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Die bolivianische Regierung unter
Evo Morales, dem indigenen Präsi­
denten, hat große Hoffnungen ge­
weckt, nicht nur in Bolivien. Als
Vorreiter für die Rechte der indi­
genen Völker und Verteidiger von
Mutter Erde, gegen die profitori­
entierte Ausbeutung durch den

Kapitalismus. Doch in Wirklichkeit
imitiert sie den sogenannten Fort­
schritt.

Bolivien soll zum „Energiezentrum“
Lateinamerikas avancieren. Alle
Schritte gehen in diese Richtung:

­ Verstärkte Exploration und Ausbeu­
tung der Öl­ und Gasvorkommen, in­
klusive Fracking. Dafür soll auch die
Straße durch den TIPNIS gebaut
werden, ein Naturreservat und Le­
bensgebiet der indigenen Amazonas­
völker. In den letzten Tagen wurde
ein Abkommen mit China unter­
schrieben, das einen Kredit in Höhe
von 7.000 Millionen US$ (gleichbe­
deutend mit 22,8% des Bruttosozial­
produktes) für dieses Großprojekt zur

Verfügung stellt.

­ Bau von Groß­Talsperren zur
Energiegewinnung am Andenfuß, mit
Zerstörung des Regenwaldes und
Siedlungsgebieten einheimischer in­
digener Völker.

­ Bau von einem oder mehreren
Atomkraftwerken.

Entwicklung der
Atomkraft

Der Energiebericht des Landes zum
Jahr 2025, vom Januar 2014 erwähnt
auf Seite 132 ausdrücklich die Nut­
zung der Atomenergie zur Energie­
gewinnung. Das PBEN (Boliviani­
sches Programm für Atomenergie)
proklamiert "die Ausbildung einer
technisch­wissenschaftlichen Elite
von bolivianischen Fachleuten, um
die technologische Selbständigkeit
des Landes durch die "friedliche"
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Boliviens Traum vom
Energiezentrum Lateinamerikas

Atomriese Areva
erklärt einem

Bürger den Krieg
NukeNews Der französische Atom-
riese Areva, ein Unternehmen, das
sich zum Teil im Besitz des Staates
befindet, strengt eine Klage wegen
Übler Nachrede gegen CANSE an.
CANSE (Coordination Anti-Nucléaire du
Sud-Est, Südöstliche Anti-Atom-Ko-
ordination), eine informelle französi-
sche Aktionsgruppe, hat in einem
Artikel im Internet erklärt, Areva ge-
fährde Leben und Sicherheit der An-
wohner*innen in der Nähe seiner
Atomanlagen in Marcoule, Cadarache
und Tricastin (alle im Rhonetal), aber
auch in Niger (Uranminen) und sogar
in Fukushima (ein mit MOX gefüllter
Reaktor von Areva).
Obwohl die gesamte informelle Akti-
onsgruppe den elektronischen Artikel
unterzeichnet hat, ließ Areva nicht
alle Mitglieder, sondern nur eine Per-
son von einem Pariser Untersu-
chungsrichter formell vernehmen (10.
Juni 2015). Es ist eindeutig, dass Are-
va seine Gegner*innen zum Schwei-
gen bringen will, indem es einen nach
dem anderen verklagt und mit hohen
Kosten überzieht (Gerichts- und An-
waltskosten). Diese Klage so kurz
nach den Massendemonstrationen
für Redefreiheit und gegen das
Charlie-Hebdo-Massaker kann un-
möglich Erfolg haben. Denn es steht
nicht nur die Redefreiheit auf dem
Spiel, sondern die Gesundheit der
Weltbevölkerung.
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Wir freuen uns über Menschen, die
sich an der Energierubrik beteiligen
wollen!

Eine Bäuerin aus Achocalla. Die Protestfahnen und auch die Kleidung der meisten Teilnehmer
sind weiß, als Ausdruck der friedlichen Absicht der Protestler und um das Bemühen für
Frieden mit der Pachamama = Mutter Erde zu unterstreichen.




